
Strömungen mıtsıngen und mıtmarschieren, 1aber WIr sınd mıiıt nıcht die existentiell-gesellschaftliche Anfechtung, der
merkwürdiıg kleinlaut, WEn WIr eıgenes Bekenntnis Glaube immer AauUSgESETZL Ist, sondern den unschwer dia-
und dıe radıkalen ethischen Forderungen des Christen- ynostizierbaren Trend, fundamentale Glaubensaussagen
FEuUmMS artiıkulieren sollen, die mehr sınd als Humanısıe- verschleiern oder beliebig machen, S1e umzuwandeln
rungsethık und O Verzicht aut „Humanısierung“ ın ıne blofße Legıtimatıion eiıner existentiell nıcht anstöfßi-
Sınne des blofß Okonomischen bedeuten. Dies lıegt auch gCcnh Mitmenschlichkeit. Diese Getahr kann nıcht auf-
wıederum nıcht bloß der Emanzıpatıon der Sach- gehoben werden durch das geschärfte soz1ıale Gewiıssen,
bereıiche, die sıch dem Zugrift ethischer Regeln entziehen, das angesıichts der Gefahren menschlicher Selbstzerstö-
sondern auch mangelnden Mut, Ethos exıistentiell r  - rung mehr Mitmenschlichkeit ringt. ıne geduldige
dikal und gesellschaftlıch überzeugend verkörpern. Wendung der Antriebsrichtung scheıint heute veboten.”  W — Vielleicht kommt Aaus der Angst, eigenen Anspruch Wır können die vielen gesellschaftliıchen und theologischen

werden, Aus den Leiden Aall dem immer WwI1e- Probleme nıcht unerledigt lıegenlassen, noch können WIr
der dokumentierten Versagen des Christentums, daß WIr hınter den Stand gegenwärtiger theologischer Erkenntnis

a uns selbst leise verhalten und n 1m Chor der zurückweıchen, 1aber die Aufarbeitung der anstehenden
Humanısmen miıtsıngen, ob sıie 1U revolutionär oder theologisch-kirchlichen Probleme vertragt sıch durchaus

mıt der Konzentratıion der Verkündigung und des theolo-spätbürgerlich sind. ber WeEeT Sagtl, dafß spatere Zeıten
u1ls nıcht einmal auch diesen Konformismus vorwerten oyıschen Gesprächs autf dıe deutbaren, aber das cQhristliche
werden? Bekenntnis konstitu:erenden Glaubensaussagen und auf
Letztlich gründet auch dıe Unsicherheit über den gesell- deren existentiell-kerygmatische und nıcht NUur geschicht-
schaftlichen Auftrag der Kırche ın den für viele schwan- lıch-kritische Erhellung. Eın Credo kann überprüft, aber
kend gewordenen Glaubensgrundlagen. Wır meınen da- nıcht suspendiert werden.

Meldungen ırche und Gesellschaft

Okumenische Gespräche Über Amt und Eucharistie
Dıie Tagung der Studienkommıis- N1ıSs des kırchliıchen Amtes um Aus- Z16) Dieser Rahmen 1St tast weıt
S10N lutherischer und römisch-katho- druck.“ Fuür dıe ınnere Einheit der vesteckt, denn Fehlt nıcht 1U

lıscher Theologen über „Das LEvan- EKD (vgl ds Heft, 169) bzw tfür „mehr als Prozent aller Deutschen
gelıum und die Kırche“ (Malta D bıs dle „’Thesen ZKirchengemeinschaft“ das Verstehen tür die Sprache der

/1) endete mMit eiınem „bemer- dürfte dieser Hınvweiıis die OÖfftnung Theologen“. Die Mehrzahl der Kon-
kenswerten Grad der Übereinstim- us eıner verfestigten lutherischen 1STt Jängst Ersatzreligionen,
mung“. Eın Schlußbericht der acht Position bedeuten, mehr, als der Wissenschaftsgläubigkeit, dem
Theologen des Lutherischen Welt- das Kommunique tortfährt: „Fort- „technıschen Geist“ oder dem Eıgen-
bundes und weıterer acht des Fın- schrıtte wurden ebenso 1ın eınem BC- umswahn derart erlegen, da{fß eın

meınsamen Verständnıs der Rolle desheitssekretariats taflßßte dıe Ergebnisse „Bekenntnis“ LLUTE noch provokatıv
und Aussıiıchten der 196/ begonnenen Papsttums gemacht“ unbeschadet diese Ersatzreligionen entlarven
Sıtzungen usamıme Allerdings noch unterschiedlicher Auffassun- kann, Ww1€e das einst Paulus versucht

hatwırd der Bericht 1n den kommenden 401
Monaten nochmals überarbeitet und Nıcht ersichrtlich ISes ob ıIn den Be-
dann den zuständıgen Instanzen der der gemischten Theologen- Fın amerikaniıscher ONSENS über
beiden Kıiırchen zugeleıtet. och kommıssıon ın vıtaler Gesichtspunkt dıe Eucharıistie
wurde bereits durch Opd (4 7 für iıhren Erfolg berücksichtigt wurde,
tolgendes bekannt: Allgemeıne ber- den p auf der EKD-Synode dıe Am weıtesten hat e ın dieser Hın-
einstiımmung estand darüber, da{ß Rücksicht auf den „vierten Stand“ in sıcht eın Dokument gebracht, das VO  3

der Kırche ZEeENANNT hat, d. h die der Faith-and-Order-Kommuissıiondie Rechtfertigung, lange eıt eın
Kontroversthema, dıe Kirchen nıcht Lajenchristen ohne eın dezıidiertes des „Nationalrates der Kırchen
mehr trennen braucht, C= kontessionelles Bewulßstseın, Leute, Christı 1n den über „Die

dıe auch ın der römisch-katholi- Eucharıstıe 1mM Leben der Kıirche“ —da{(ß S1e nıcht W1€e ın der Conftessio
Augustana Art VII der Lehre bzw cschen Kırche zahlreich z1ibt Kırchen- bracht worden 1St Es nımmt AaUS-
der Existenz der Kırche vorgeordnet präsıdent ıld (Darmstadt) tormu- drücklich auf dıe erwartenden
wird. Was die Beziehungen der christ- lıerte diese Rücksicht noch zeıtgemäa- Fortschritte ım .Glaubensgespräch des
ichen Botschaft A Welr betriflt, Rer und treftender: „Die den Theo- Einheitssekretariats miıt den Luthe-
meıinte dıe Kommuissıon, da{fß die logen gestellte Aufgabe oipfelt in TANerTN Bezug und wurde kurz VO

utherische und dıe römisch-katho- dem Zıel, das Bekenntnis der Kırche dem Zusammentritt der tünften ca
liısche Kırche VOT gleichen Problemen derart formulieren, da{flß 1in den in Malta publiziert ın „the

Kommunikationshori- oftensıchtlich Ul denstehen, dıe ıne Zusammenarbeit - allgemeınen ecumenıst“,
torderlich machen. [)as Wıchtigste ON unserer Welr übertührt werden Separaten Dialog der Lutheraner MIt
der Nachricht AUusSs Malta 1St der Satz: kann.“ Damıt würden sıch dıe Kon- Rom beflügeln. Das Dokument
„Eın bemerkenswertes Ma{ß ber- fessıonsgrenzen auch Z katholischen wırd eingeleıtet VO einem der sechs
einstimmung kam auch 1im Verständ- Christenheıt relatıvıeren (epd, römisch-katholischen Theologen, dıe
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MI erarbeıtet haben, und WAar Kommunıon und Vergebung anerkannten Amtsträger Es tolgt
VO McSorley 5 ] (Toronto) das Eingeständnis „Die rage der
Direktor der amerikanıiıschen Faıth- nn die Sakramente VO Taufe gegeNSECILISCN Anerkennung der Ver-
and Order Kommıissıon Neben ıhm und Kommunıion das Herz des (GOt- schiedenen eucharıiıstischen Gemeın-
findet INa  - Namen WIC Dulles tesdienstes der Kırche, Herrn schaften und ıhrer Amtsträger, diıe
5 ] (Woodstock) und Tavard ngeordnet Kommunıon und Sun- Zur: Feıer der Eucharistie voll CI-

Sodann sınd der Kommıissıon VOI- denvergebung werden urchristlich mächtigt sınd 1ST ein ökumeniısches
Sıe erbauen denLreten die ührenden Theologen der zusammengefafßt Problem das gelöst werden mu{fß

GCOCU der VO  — Blake geschaf- Leib Christi Diese INNISC Zusammen- denn das Fehlen Übereinkunft
ftenen presbyterianıschen Unıi0ons- schau wırd anderen Worten W 16 - über diese Frage verdunkelt dıe

Eskırche), der Presbvterijaner der LUS- derholt ($ und dabei betont Katholizität der Eucharistıie Das
sisch orthodoxen Kirche (Th Hopko IST wesentlıch da{fß eucharisti- Problem soll also VO der Realität
VO Wladımir Seminar) der Süd- csches Essen und Trinken gläubig g- der gottgegebenen Eucharıistıe her
baptisten (mit 11 111 dıe stärkste schieht.“ hne die Belebung durch gelöst werden
amerikanısche Denominatıon, dıe Glaube, Hoftnung Lll'ld Liebe W ATe Dem entspricht auch 13 Er geht
nıcht um Weltrat der Kırchen 5C- 1U C111 leerer Rıtualismus, VT Pro- Christus

tanatıon des Leibes und Blutes Chri-
AUS VO der Feststellung

hört), der Methodisten der Disciples 1ST der Gastgeber des Mahles, die
of Christ und die xußeren Gren- ST1 bringt 1Ne vollständige Auftf- Kirche 1ST der Steward‘ des sakra-

zählung der einzelnen Bestandteıle Christuszen des Spektrums bezeıchnen, mentalen Mysteriums
ein Quäker und C1inNn MıssourI 1ı Luthe- Vollgottesdienstes einschliefßlich oibt sıch selbst uns hın diesem

Mayer St OU1S) Allein der Epiklese Vom Opfer, dem 111- Akrt und vereint uns MI1TL S1C] celber
malızen Opfer Christi für die Sun-die Zusammenstellung der Namen 1ST Als Gastgeber bereıitet den eucha-

eın Phinomen Man mufß sıch SL- den der Welt, das durch die raft des ristiıschen Tısch tür alle Menschen und
lich fragen WIC S1E dieses Wunder Aall Geistes 11 Handeln der Kırche und TFa adurch dıe Kıiırche (Einzahl!)ihrem Memoriı1al PTFasCcht wırd han-Consensus geschafft haben, INIL wWwel ökumenischen Verständnıs
noch oftenen Fragen allerdings, der delt Die Wahl der Begrifte 1STE ıhrer Sendung Es wırd bemerkt
gegenseltıgen Anerkennung der Am- dabe; deutlıch daß 1ın Katholik da{ß dıe Taute und das Bekenntnıis

dıe Wandlune un d 1ın Lutheranerter und der Bedingungen tür dıe Z Christus als Herrn Ul"ld Heıland
lassung ZUr Eucharistıie, die über die die Realpräsenz mıthören mu{fß Die den Zugang Zur Eucharıistie gibt Die
Taute und das Ur-Credo AHerr 1SLT pastorale Kunst adäquater Deskrip- dıe

LiIOoON des Mysteriums vermeıdet Kon- „ergänzenden Bedingungen
Christus“ hinausgehen ber S1C sınd manche Kirchen stellen werden durch
eingebettet das eucharıistische Fun- troversbegrifte, 1ber schöpft bibeltreu dıe Wortwahl als sekundär und als
dament die theologısche TIradıtion durchaus

zutreftend Aaus
Gründe der Spaltung gekennzeıchnet,

Um M1 eiIiNeEM Wort a  Nn also abgewertet
INa hat MM dem ekklesialen Phäno- Bemerkenswert siınd die Akzente Damıt sınd dıe wesentlichen Punkte

»  1C Eucharistie 1ST C0 Handeln
INenN der Eucharistie als der aktuellen (sottes und der Kırche Ferner des Dokumentes genannt dessen
rasenz Jesu Christiı begonnen und Einleitung McSorley 5 J ausdrück-
sıch nıcht durch hre verschiedene Be- A dem Herrenmahl siınd Symbole ıch erklärt dafß auf Orıiginalıtätund symbolısche Handlungen wirk-zeichnung StTtOren A4assen $ Darın

Same Zeıchen: das Handeln der verzıchtet, sondern alle Einsichten
lıegt gewıisse Begrenzung des Do- der ökumenischen Dialoge SCe1Ir der

Kırche wırd C1M eftektives Miıttel Weltkonterenz VO Montrealkuments 1aber auch SC11H „Patent“” S durch welches (GJott durch Christusbeginnt IMI dem synthetischen Satz Z.u koordıinıeren versuche Der Schlufß-
„Der Gottesdienst der Kırche 1ST Heılıgen (eist andelr und SOMILT absatz andelt VO der bereits —

Christus sCINCMN olk SegENWATTIS tahrenen Einheit und GanzheıtSCTC Antwort der Danksagung 1111 macht alles gründend auf dıe VOGeiste Gott tür heilıge, 1 Jesus Christus und VOonNn der AauS$ der
Jesus Christus geoftenbarte Liebe Jesus hinterlassenen Konsekrations- Fucharıistie tolgenden Ermächtigung,chaft Klarheit darüber,Da sınd die objektiven WI1€e dıe sub- da{fß dies 1NE trinıtarısche Wirklıich- sıch urn dıese Weltrt SOTSCNH und 1L

jektiven Elemente des christlichen keıt 1ST wobei C111 Gottesvolk iıhr solıdarısch Z WIEC Christus
Gottesdienstes benannt Es heifßt Wenn Nan Absıcht und Titel be-geschaften wırd das göttlıchendann „ In unseremin Gottesdienst Leben teilhat Völlig sachgemäfß 1St achtet „Die Fucharistie 11 Leben de1r
geben WITr 111 ehrfürchtiger Anerken- Kirche wiırd Inan dem Doku-
S Antwort auf das unbeschreıib- auch die Feststellung 111 11 dafß 111

nent das klare und dichte Aus-der FEucharistie Ortskirche dıe
liche Wunder und die Wirklichkeit nz Kırche Prasent wiırd macht, nıcht vorwerten dafß
(jottes Und „ WIT uns M1 noch nıcht VOon der Eucharistıie zum)ı

Hırtenamt, insbesondere ZUT uUuN1-9 dıe allen Zeıten und an ber die Ämlterallen Orten das Opfter des Lobes und versalen Hırtenamt vorgedrungen
des Gehorsams gegenüber Jesus Chri- Die zugegebenen offenen Fragen nNL- 1ST das dıe FEinheit der Kirche IT

halten dıe folgenden Abschnitte verbürgt Es wırd eucharistischenSTUS vebracht haben (mıt Berufung
auf Röm 34) Es folgt dıe Feststel- begınnt „Der hauptsächliche Amts- Fundament her, dem Handeln Chrı-
lung, daß WIT m die Ver- träger(mınıster) oder Zelebrant JeE- STU1, ZUMMGT: sekundär bzw subsıdıär

der Eucharistıie 1ST Christus, der C111- sCcC1MN Aber veht dıe ekklesiologischegebung suchen und S1C ankbar CeMP-
fangen „als 1Ne€ der Gaben (jottes ZI15C Miıttler und Hohepriester des Entwicklung nıcht 1 dıese Richtung
und durch dıie alles einschließende Neuen Bundes Dıie Lıturgen siınd die und insofern auch Zur Urkirche —-

abe des Sohnes . uftforısSiert: oder VO der Gemeinde rück ?
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Erster Erfolg? Kirche unbestreitbar dem Evangelıum lichkeiten tür dıe Kooperatıon AaUS-
dienen“, und anzuerkennen, daß findig gemacht werden. Die einzel-

ıne Bestätigung für den Ertolg des „der Leib und das Blut unNnseTrTes Herrn Nnen Kommuıissıionen sınd sehr Nier-
umfassenden Dokuments dürtfte die Jesus Christus 1n iıhren Feiern des Al- schiedlich strukturiert. Eın Teil 1St
Buchveröftentlichung über den Dıa- Fax;sakraments wırklıch gegenwärtig vVvon der Jjeweıligen Bıschotskonfe-

1ST clog der amerıkanıschen Lutheraner berufen worden. Sıe haben dann
und Katholiken Teıl seın „Eucha- In der römiısch-katholischen Stellung- lediglich Beratungsfunktionen. AÄAn-
r1St und Minıstry“ (Concordıa Pub- nahme autet eın Schlüsselsatz: „Dar- dere Kommıissıionen sind mehr 1
ısh House St Louıis, 3726 Danach um fragen WIr dıe Autoritäten der Stile eiıner Arbeitsgemeinschaft mMıt1St ıne Verständigung erreıcht, „da{ß römisch-katholischen Kırche, ob nıcht orößerem Entscheidungsspielraum
das Amlt apostolisch und gottgegeben“ das AUS dem Willen Christı Z Eın- tätıg. Manche verfügen bereits über
se1l In der lutherischen Stellungnahme heit erwachsende der ın eıgenes Sekretariat. WährendDrängen
werden die dem Gespräch be- römisch-katholischen Kırche gebietet, alle Kommuissıonen Experten beru-
teilıgten nordamerikanischen utheri- die Gültigkeıit des lutherischen Amtes ten haben, ISt der Kontakt Zu den
schen Kırchen, denen auch die und damıt auch dıe Gegenwart des Hiltswerken, den verschiedenen
Mıssourı-Kırche gehört, aufgefordert, Leibes und Blutes Chriusti ın den Gruppen der Laienarbeit und Zu

„formell bestätigen, dafß ordınıerte Abendmahlsfeiern der lutherischen Politikern und ZUr Oftentlichkeit
Amtsträger der römiısch-katholischen Kırchen anzuerkennen?“ allgemein sehr unterschiedlich zAUS -

gepragt und entwickelt.

Schwierigkeiten IM Verhältnis
RomEuropäische Konferenz Justaitia et Pax

um ersten Mal traten sıch Vom gemeinsames TIreften intens1ıviıe- Es 1STt daher verständlich, da{fß dıe
bis 6. März 971 ın Aachen Delega- TenNn Mafsgebend WAr nıcht zuletzt rage nach dem rad der Autono-
tiıonen der natıonalen /ustitia-et- dıe Erkenntnis, da CS SuL ware, ın MNLe der einzelnen Kommıissi:onen W1]e
Pax-Kommuissionen Ir- 1ın Faden durch die Beratun-Englands, Fragen der Entwicklung und des
lands, der Nıederlande, Belgiens, gCcn Aachen ZOS GefordertFriedens ın europdisches Bewußtsein
Luxemburgs, Frankreichs, der schaffen, sıch gemeınsam der K I5- wurde, da{fß den einzelnen Kommıis-
Schweiz, Spanıens, Polens und der LUNg übergreifender Probleme ANZU- s1ıonen ın „repräsentatıver und kol-
Bundesrepublik eıner gemeın- nehmen und um iıne yemeınsame legialer Charakter“ gegeben werde

Tagung. Sıe hatten sıch dıe (Spanıen). Eıne besondere RolleAbstimmung gegenüber der Päpst-
Aufgabe gestellt, die bisherige Ar- ıchen Kommıissıon emuüuhrt seın spielte diese Problematik be] der Fr
beit der einzelnen Kommıissıonen Die Konterenz WT nıcht Ööftenrtlich. Orterung der Funktion und des Sta-
A4uUuSZU werten und prüfen, W Aas sS1e Sıe hatte den Zweck, zunächst e1n- tus der Päpstlichen Kommisston. Dıie
In Zukunft Je ın ıhren Ländern und mal eıne selbstkritische Bestandsauf- Frage wurde durch die an März
gemeınsam auf europäıscher Ebene nahme machen und Schritte Vom vatıkanıschen Presseamt VOCI-

tun können, um das Gewiı1ssen der für eıne weıtere Zusammenarbeit Z.Uu öffentlichte Nachricht, da 1ın „Stäin-
Christen für die Probleme der SOZ12- überlegen. Das Programm Wr nach dıges Komiuitee für den Frieden“ N1ITt
en Gerechtigkeit, der Menschen- den Leitgedanken eınes Fragerasters Mıtgliedern und Konsultoren
rechte und des Friedens ıIn der Welr erufen worden sel, besonders ak-aufgebaut. Diesen hatte eıne Vorbe-

wecken. Italien und Osterreich reitungskonferenz entworften. Nach tuell
aren nıcht verifreten Von den Lan diesem Aufriß hatte jede Kommuıuis- Eınige Delegierte sahen darın eıne
dern, die noch keine Kommıissıon S10N eiınen Bericht erstellen, der Brüskıerung der Rom 1n den
bıldet haben, hatten Dänemark un d den Teilnehmern vorher bereits ZU- etzten Jahren SA Erörterung
Malta Korrespondenten entsandt. gänglich gemacht wurde. Die einzel- Friedensfragen herangezogenen rund
Eingeladen aren erner d[C Mit- NC Kommissionen wurden durch LExperten. Erst AUS der DPresse hät-
oljeder des Sekretariates der apst- den Frageraster veranlafßıt, Fragen ten diese erfahren, lafß hre Dienste
lıchen Kommissıon und als (jäste 11 2AC| 11 achdem Gründungsjahr, 1n Zukunft nıcht mehr gefragt se1en.
Vertreter Von ODEPAX und von ihrem Selbstverständnis, nach den Dıie „Abberufung“ der bisherigen
der Konterenz Europäischer Kirchen ihnen wahrgenommenen Auf- Konsultoren des „provisorischen

gabenbereichen und Funktionen, Komuitees Frieden bei Justitia Dax
nach hrer Struktur, nach der Fınan- und seine Umwandlung be; gleich-

bleibender Leitung Veronese,Fın Anfang überhationalcr 7u- zierung ihrer Tätigkeit und nach
sammenarbeıt? ihren bisherigen Beziehungen om (vgl „Usservatore Romano“,

Päpstlichen Kommuissıon, den 1ld- W97U wWwWar gerade wenıge
Verschiedene Seıiten hatten ın etz- tionalen Kommıissionen SOWI1E zu Tage VO der Konfterenz 1n Aachen
ter eıt mehrfach den Wunsch EC» ökumenischen Gremiıien Au beant- ekannt geworden. Prälart Gremul-
außert, den bisher bestehenden worten lıon, der Sekretär der römiıschen
schwachen Kontakrt über die apst- Diese Arbeitsmethode ermöglichte Kommissıon, hatte keinen eichten
lıche Kommission oder auf operat1ıo0- eine Analyse der Tätigkeiten und Stand, als präzıisıierte: Man habe

Strukturelemente nachnalem Gebiet über die den gleichen das bisherige Komiuitee mıt seiınen ak-
internationalen Zusammenschlufß der Aspekten. Trotz der Unterschiede. tiıven Beratern durch eın arbeitsfähi-
Hılfswerke (Brüssel), und die Carı- die Zutage raten, konnten auch SC Gremıium MmMITt verbindlicheren;
tas Internationalis (Rom) durch eın Gemeinsamkeiten und damıt Mög- Charakter und wenıger Mitarbeitern
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